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102 . Elsfleth, Sonnabend , den 29 . August. 1896.

l
I Tages - Zeiger . ^
V (29 . August. )
V 0 °Aufgang 5 Uhr 35 Minuten,
i) O '^ Ergang : 7 Uhr 19 Minuten.
9 Hochwasser:

6 Uhr 08 Min. Vm . — 6 Uhr 22 Min . Nm.

Der Reformplan in Kreta.
Wenn die Pforte vor inneren Verlegenheiten mit

ihren christlichen Unterthanen nicht weiter kann, ver¬
spricht sie Reformen , deren Ausführung die Großmächte
zu überwachen unternehmen — und dann bleibt alles
beim allen. Es soll damit nicht gesagt sein , daß die
türkische Regierung nicht den guten Willen hätte , ihr
Versprechen einzulösen ; es fehlt ihr vielmehr die Kraft,
ihren guten Willen in Thaten umzusetzen ; die niede¬
ren Beamten folgen den Weisungen der oberen nicht
oder verkehren sie in ihr Gegentheil . Bestechlichkeit
und religiöser Fanatismus sind die Triebfedern , welche
die unteren Kräfte des Osmanenreiches in Thätigkeit
sehen.

Es war vorauszusehen, daß auch die jetzt wieder
brennend gewordene kretische Frage versumpfen würde.
Die Botschafter der Großmächte haben sich in Kon-
itantinopel und Athen die denkbarste Mühe gegeben,
Nachgiebigkeit zu erzielen , die europäischen Consuln auf
Kreta haben in gleichem Sinne auf die Führer der Auf¬
ständischen einzuwirken versucht und nun heißt es aus
London, es sei ein Uebereinkommen erzielt worden.
Zm günstigsten Falle aber wird cs gelingen, die schwä¬
rende Wunde zu überpflastern — von einer Heilung
kann nicht die Rede sein , trotz aller türkischerseits ver¬
sprochenen Reformen.

Die wesentlichsten Punkte des neuen Reform -Ent¬
wurfs , nämlich die Ernennung eines christlichen Gene-
ralgouverneurs auf 5 Jahre unter Zustimmung der
Mächte, Reorganisation der Gendarmerie und finan¬
zielle Zugeständnisse, schließen sich an die For¬
derungen der Kreter an , sollen aber nicht über die
äußerste Grenze dessen hinausgehen , was die Türkei
zugestehen könnte . Es handelt sich um eine Selbstver¬
waltung nach annäherndem Vorbild derjenigen von
Samos, wobei gegen Zusicherung finanzieller Unab¬
hängigkeit ein neues Tributverhältnig geschaffen wer¬
den soll.

Die Haltung der Pforte gegenüber den Vermittel-
ungsvorschlägen soll bisher befriedigend gewesen sein.

Abgelehnt habe dieselbe nur das Zugeständniß eines
eigenen Kassationshofes . Besondere Schwierigkeiten
böten außerdem nur zwei weitere Forderungen . Die
eine derselben betrifft allerdings einen Hauptpunkt,
nämlich, daß zur Ernennung wie znr Absetzung des zu
bewilligenden christlichen Generalgouverneurs die Zu¬
stimmung der Mächte erforderlich sei , worin die Pforte
eine nicht annehmbare Beschränkung ihrer Souveräni¬
tät erblickt ; die andere dagegen betrifft eine weniger
principielle Angelegenheit, nämlich die Behandlung
der aus Tripolis eingewanderten Mohammedaner,
der sogen . Benghazis , denen die Pforte aus Erwä¬
gungen confesfioneller Natur, sowie mit Rücksicht
auf die Möglichkeit einer Schädigung der Autorität
des Sultans als „ Kalifen " nicht gern zu nahe treten
möchte.

Vor dem Plane, eine Selbstverwaltung für Kreta
herzustellen, warnt bemerkenswertherweise im „ Hamb.
Corresp. " eine Zuschrift aus Berlin . Alle Kenner
von Land und Leuten hätten unter guter Begründung
nachgewiesen, daß die Kreter , sowohl die Christen,
wie die Mohammedaner , dafür nicht im entfernte-
sten reif seien ; ferner sei ein autonomes Kreta der
erste Schritt zur gänzlichenLoslösung der Insel von dem
ottomanifchen Reiche und werde Kreta selbst in den
Bereich englischer Machinationen bringen. Schwer nur
könne man auch die angebliche Abmachung mit Deutsch¬
lands bisherigem Verhalten zur Kretafrage in Einklang
bringen. In unzweifelhaft amtlichen Aeußerungen sei
wiederholt betont worden , daß die Türkei in ihrem
jetzigen Bestände erhalten werden müßte. Die Au¬
tonomie Kretas würde dazu in schroffem Widerspruche
stehen.

Zu dem neuesten Stande der Kretafrage liegen
auch bereits Aeußerungen der Presse Englands vor.
Der „ Standard" sagt , dein Sultan müsse zu verstehen
gegeben werden, daß keine kretische Verfassung die Mühe
der Ausarbeitung werth sei , die nicht den Kretern die
Macht gewähre, die eigenen Angelegenheiten selbststän¬
dig zu verwalten , und in der nicht angemessene aus¬
wärtige Garantien vorgesehen seien . Besagtes Blatt
steht voraus , daß in den Fragen der Garantiegewäh¬
rung und der Zahlung der kretischen Einkünfte an den
kaiserlichen Schatz Schwierigkeiten entstehen werden.
Die „ Times " führen aus, wenn auch die Mächte auf
ihrem System der Reformen beständen und gleichzeitig
auf den Abmachungen, welche nothwendig seien ,

'um
die Dauer der Reformen zu gewährleisten, so seien sie
doch nicht gewillt, jegliche Forderung der Kreter durch¬
zusetzen . Im Gegentheil, sollte das liberale System
durch den Eigensinn der Kreter fcheitern , so würde die

Mächte der Trieb der Selbsterhaltung dazu zwingen,
zu ihrer alten Politik zurückzukehren und den Unord-
nungen ein Ende zu machen ohne Rücksicht auf die
Gerechtigkeit der Sache.

Krrubfcha «.
' Deutschland. Der Kaiser besichtigte am

Mittwoch bei Potsdam das 1 . Garderegiment zu Fuß
und empfing später die Minister Marschall von Biber¬
stein und Thielen , sowie den Präsidenten des evange¬
lischen Oberkirchenrathes Dr . Barkhausen.' Ueber den Besuch des Czaren in Deutschland
wurden in verschiedenen , nicht nur französischen Blät¬
tern manche unbegründete Erörterungen veröffentlicht.
Der Umstand, daß der Czar nicht nach Berlin kommt,
bot eine willkommene Gelegenheit, sich in uncontrollir-
baren Vermuthungen zu ergehen. Wie aber nun der
„ Pol . Corr . " aus Petersburg mitgetheilt wird , habe
der Czar nach Berlin kommen wollen , der deutsche
Kaiser habe jedoch selber , mit Rücksicht auf seine An¬
wesenheit bei den Manövern , gebeten , der Czar möge
nach Breslau kommen , wozu der Czar ohne Zaudern
seine Bereitwilligkeit erklärt habe. Somit sei der Ver¬
such haltlos , die Wahl Breslaus als Ort der Begeg¬
nung in einem für Deutschland ungünstigen Sinne zu
deuten.' Am 1 . September tritt der veräaderte Abgaben¬
tarif für den Kaiser Wilhelm -Canal in Kraft. Wäh¬
rend der Monate October bis einschließlich März werden
die gesammten Abgabensätzemit Ausnahme des Schlepp¬
lohns um 10 Procent erhöht.' Der „ Hamb . Corr . " hört von berufener Seite,
der Colonialrath werde wahrscheinlich bereits im Sep¬
tember einberufen. Für sämmtliche westafrikanische»
Schutzgebiete stände eine Erhöhung der bisherigen
Reichszuschüsse in Aussicht. Der Etar für Südwest¬
afrika erhalte selbstverständlicheine sehr starke Erhöhung.
Togoland stehe vor einer Gebietsvergrößerung . Die
internationale Regelung der endgültigen Abgrenzung
des Hinterlandes von Togo werde nicht allzu lange
mehr ausbleiben . Der Bau einer Landungsbrücke sei
unabweisbar . Auch für Kamerun sei die Aufwendung
gröberer Mittel erforderlich.' Eine allgemeine Handwerkerconferenz, anberaumt
vom Vorstande des Centralausschufses der vereinigten
Jnnungsverbände Deutschlands gemeinsam mit der
Vorstandschaft des allgemeinen deutschen Handwerker¬
bundes , ist für die Tage vom 8 . bis 10 . September
d . I . nach Berlin einberufen worden. Die Conferenz,
welche sich auch besonders mit dem Entwurf über

Aebev Vor- .
Krimmalgeschichte von Ewald August König.

(3 . Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten.)
! „ Wir wollen über diese Frage nun nicht mehr
! streiten, " jagte der Doctor , während er , wie aus einem
! schweren Traum erwachend, mit der Hand über die
i Stirn strich ; „ es wäre ja ein Streit um des Kaisers
I Bart . Ich brauche Dir auch wohl nicht zu sagen , wie
^ Me ich heute Abend bei Dir bliebe , um Dir zurMe zu stehen ; leider läßt es sich nicht ermöglichen;

werde bis in die Nacht hinein studieren müssen , um
^ ch für den Prozeß vorzubereiten, in dem ich morgen

»Und sehe ich Dich auch morgen früh nicht ? "
! iWe Marie.
! . »Doch , ich werde kommen , sobald ich nur kann;
! In muthig , mein theures Lieb ! Thränen und Klagen

andernja doch an dem Geschehenen nichts .
"

l Er umarmte und küßte sie noch einmal , dann schied
i er, und mit schwerem Herzen stieg Marie die Treppe
^

^kder hinauf , um in das Wohnzimmer zurückzukeh-i ren . Verstellungskunstwar ihr fremd ; unter dem
i Mdruckder furchtbaren Hiobspost war es ihr ganz

unmöglich , eine unbefangene oder gar heitere Miene
iu zeigen. Frau Holdau saß noch im Sessel am

Fenster, ihrem scharf beobachtenden Blick mußte die
innere Unruhe und der düstere Ernst des Mädchens
sofort auffallen.

„ Du bliebst lange," sagte sie, „ hatte Heinrich Dir
noch so Vieles mitzutheilen ?"

Marie wandte das Antlitz ab und zog sich in die
dunkelste Ecke des Zimmers zurück.

„ Er sprach noch über seinen Prozeß , in dem er
morgen auftreten muß, " erwiederte sie mit stockender
Stimme.

„ Und für solche Dinge interessierst Du Dich ?"
„ Weßhalb soll ich nicht Interesse an Allem nehmen,

was — "
„ Kind , Du verbirgst mir etwas . "
„ Gewiß nicht , liebe Mama ! "
„ Ich vermuthe es dennoch ; aber ich will in Eure

Geheimnisse nicht eindringen. Du mußt ja selbst wissen,
ob Du wir Vertrauen schenken willst ; ich kann Dir nur
die Versicherung geben , daß Du bei mir , wenn ich auch
nur Deine Stiefmutter bin, stets Rath und Hülfe fin¬
den wirst. "

„ Mama, ich weiß es , und bin Dir von ganzem
Herzen dankbar für Deine treue, selbstlose Liebe .

"
Die alte Dame warf einen prüfenden Blick in die

Ecke, in der Marie noch immer saß ; sie schien zu er¬
warten , daß Marie in ihre Arme eilen würde, um

dann ihre Sorgen und ihren Kummer ihr anzuver¬
trauen.

„ Wollen wir nicht Licht bringen lasten ? " fragte
sie nach einer kurzen Pause.

„ Wenn Du es wünschest, " antwortete Marie.
„ Aber es ist so traulich in diesem Halbdunkel , daß ich
Dich bitten möchte , noch eine Weile damit zu warten.
Sagtest Du nicht vorhin , der Vater Herberts sei ganz
mittellos gewesen ? "

„Jawohl," nickte die Mutter ; „ er war Buchhalter
alz ich ihn heirathete ; sein Einkommen reichte hin , die
Bedürfnisse unseres Haushalts zu bestreiten ; aber Er¬
sparnisse konnten wir davon nicht machen. Er war
darauf aus sich ein eigenes Geschäft zu gründen , als
der Tod ihn plötzlich von meiner Seite nahm . Ich
sah mich dadurch genöthigt, mit meinem Kinde in das
elterliche Haus zurückzukehren , und das war um so
peinlicher und bitterer sür mich , als ich wußte , daß
mein guter Vater ohnehin mit Nahrungssorgen zu käm¬
pfen hatte. "

„ Und dann warb ein reicher Herr um Deine
Hand ?"

„ Heinrich Fuhrmann , der Besitzer dieses Hauses.
Er war schon bejahrt . Ich glaube , es schmeichelte
seinem Stolze und seiner Eigenliebe , die junge , schöne
Wittwe yeimzuführen, und ich konnte schon meines



die Zwangsorganisation des Handwerks beschäftigen
soll , wird von 54 Delegnten beschickt werden , von
denen jeder der beiden Verbände 27 Vertreter ab¬
ordnet.' Oesterrei ch - U n g a r n . Den in Wien zum
BesucheeingetroffenenCzaren begrüßen sämmtlichedortige
Blätter in herzlicher Weise . Das „ N . W . Tgbl .

" sagt:
„ Indem der Czar in Wien erscheint , ergiebt sich von
selbst , daß der Dreibund und dessen Wirken die volle
Anerkennung Seitens Rußland gefunden hat . Der Kurs
der österreichisch - ungarischen Politik bleibt der alte. Es
sei aber ein erfreulichesZeichen für Europa , daß Oester¬
reich -Ungarn als Dreibundstaat in ein freundliches Ver-
hältniß zu Rußland getreten ist , um so erfreulicher, als
man sich seit einigen Jahren daran gewöhnt hat , beide
Staaten in einen Gegensatz zu einander zu bringen .

"
' B a l ka n st a a t e n . Während von Kreta noch

immer vereinzelte Kämpfe und Greuelthaten gemeldet
werden, bemühen sich die Diplomaten endlich , eine fried¬
liche Verständigung herbeizuführen. Aber die Sacke geht
nicht so schnell . Die bisherigen Verhandlungen der
Botschafter haben noch zu keinem entscheidenden Ergeb-
niß geführt.' Aus Montenegro wird gemeldet, daß ( anläßlich
der Vermählung der Prinzessin Helene mit dem italie¬
nischen Kronprinzen Montenegro zum Großfürstenthum
erklärt werden solle . Dies sei schon vor der Verlobung
angestrebt worden . Die Proclamirung solle bei dem
200jährigen Jubiläum der Dynastie Petrowitsch im
September erfolgen.' Von Belgrad wird die Nachricht verbreitet, die
plötzlich erfolgte Entlassung des königlichen Generalad¬
jutanten Oberst Tschintsch sei auf eine entdeckte , von
Milan geleitete Verschwörung zurückzuführen, deren Ziel
die Rückberufung Milans auf den serbischen Thron ge¬
wesen sei.' An der türkisch - bulgarischen Grenze hat sich ein
neuer Zwischenfall ereignet. Nach Berichten, die beim
bulgarischen Kriegsministerium eingetroffen sind , griff
eine türkische von Baschibozuks unterstützte Truppenab-
theiluug die bulgarischen Grenzposten südlich voü Phi¬
lippopel an . Die Türken zogen sich nach fünfstündigem
Gefecht zurück und ließen mehrere Todte auf bulgari¬
schem Gebiet. Der bulgarische Posten hatte keine Ver¬
luste. Nachmittags wurde der Angriff erfolglos erneuert.
Von Philippopel wurden zwei Compagnien abgesendet.
Das Kriegsministerium forderte das Ministerium des
Aeußeren auf , die Vorstellungen bei der Pforte zu er¬
neuern, damit die türkische Regierung den Grenztruppen
diesbezüglichestrenge Befehle ertheile, da die bulgarischen
Posten den strikten Auftrag haben, auf jeden türkischen
Militair, der sich diesseits der Grenze zeigt, zu schießen.' Aus Konstantinopel , 27 . Aug. wird gemeldet: Seit
gestern Nachmittag um 2 Uhr herrscht in Galata eine
furchtbare Revolution . Armenier bewarfen die Otto-
manbank mit Bomben , gleichzeitig brach eine allgemeine
Schießerei und Schlächterei aus. In Psamotia liegen
viele hundert Todte. Am Brückenköpfe Stambuls ent¬
stand ebenfalls eine Metzelei . Polizei und Militair
sehen thatenlos zu . Die Straßen sind voller Leichen.
Französische Matrosen werden zum Schutze der Bot¬
schaft ausgeichifft.' Spanien. Die Stellung der spanischen Regie¬
rung in der Volksvertretung hat eine Besserung erfahren.
Wie aus Madrid berichtet wird , hat die Opposition sich
entschlossen , angesichts der Erklärungen des Minister¬
präsidenten Canovas , worin er sich für die Vertagung

Kindes wegen , nichts Besseres thun , als seinen An¬
trag anzunehmen. Nach seinem Tode warb Dein Vater
um meine Hand ; ich würde seine Werbung wohl
abgelehnt haben , wenn nicht der Gedanke an Dich
mich bewogen hätte , sie anzunehmen. Du warst
mutterlos und allein , denn Dein Vater konnte sich
wenig um Dich bekümmern ; da hielt ich es gewisser¬
maßen für meine Pflicht , Mutterstelle an Dir zu ver¬
treten.

"
„ Und dafür werde ich Dir danken, so lange ich

lebe ; treuer und besser hätte meine wirkliche Mutter
sich meiner nicht annehmen können. Aber was ich
sagen wollte, es ist eben nur ein Gedanke, weiter nichts;
wenn Rudolf sterben sollte , würde dann Herbert das
ganze Vermögen erben ?"

„ Natürlich würde Herbert der alleinige Erbe sein
— Aber weßholb fragst Du ? Wie kommst Du darauf,
daß Rudolf sterben könne ? "

„ Es war nur — "
„ Sage mir die Wahrheit , Marie ! Herbert hat ge¬

schrieben .
"

„ Er wird morgen Abend kommen, " sagte das Mäd¬
chen , ohne die Folgen dieser Worte zu bedenken.

„ Also hat er geschrieben ? " fragte d >e Mutier erregt.
„ Er sandte nur ein Telegramm .

"
„Und Rudolf ? "

der Berathung des Gesetzentwurfs belr. die Eisenbahn¬
subventionen ausspricht , bei der Berathung der anderen
vorliegenden Regierungsentwürf ? keine Hinderungspolitik
mehr zu treiben. Demnach werden die Kammern sich
bis Ende November vertagen können.' Amerika. Die Wahlagitation in den Ver.
Staaten zeitigt eigenthümliche Blüthen . Mac Kinley,
der von den Republikanern auf den Schild gehoben
worden ist , scheint eine sehr bedenkliche Schwenkung ge¬
macht zu haben. Wie von Newyork gemeldet wird , hat
er in seiner letzten Rede zumeist die Tarifreform , das
heißt die Erschwerung des fremden Imports , hervorge¬
hoben, während die Währungsfrage nur nebensächlich
behandelt wurde . Man fürchtet daher , die Republikaner
könnten in der Folge von den beiden wichtigsten Punkten
ihres Programms nur den Hochschutzzoll behalten und
die Währungsfrage in den Hintergrund treten lassen.
Wie sich die Dinge am 4 . November, dem Wahltage,
gestaltenwerden, läßt sich unter solchen Umständen immer
schwerer errathen.' Die Jtalienerhetze in Brasilien dauert fort . Der
italienische Geschäftsträger fordert Genugthuung für die
Beschimpfung der italienischen Flagge . Die diplomatischen
Beziehungen zwischen Italien und Brasilien sind ge¬
spannt ; weitere Unruhen sind zu erwarten . Gerücht¬
weise verlautet , daß die italienische Gesandtschaft das
Land verlassen wird . Der Gesandte erwarte nur noch
Weisungen aus Rom.' Der Aufstand in Ecuador ist beendet, nachdem
die von den Aufständischen besetzte Festung Cuenca ge¬
fallen ist.' Afrika. In Zanzibar ist die Lage durch den
plötzlichen Tod des bisherigen Sultans ernst geworden.
Der Onkel des Verstorbenen, Said Kalid , hat sich selbst
als Sultan erklärt. Seine 1500 Mann Truppen halten
den SultanZpalast besetzt, dessen Geschütze gegen die
schnell herbeigeeiltenenglischen Kriegsschiffegerichtet sind.
Die englische Regierung erkennt Said Kalid nicht an.
Sollte es auch zum Blutvergießen kommen , so ist der
Ausgang des Kampfes nicht zweifelhaft. Der Tod des
vorigen Sultans soll durch Mord (wie es heißt, durch
Gift) erfolgt sein . Allgemein herrscht die Ansicht , daß
der gegenwärtige Zeitpunkt günstig iei , die englische
Flagge zu hissen , die Herrschaft der Araber abzuschaffen
und die Aufhebung dkr Sklaverei zu verkünden.

Karates und Provinzielles.
' Elsfleth , 2 S Aug, Die an dem Neubau der

Kajemauer beschäftigtenMaurergesellen , die bisher 40 h
pro Stunde erhielten; -sind an ihren Meister mit der
Forderung heranKtreten , - den Lohn auf 45 h pro
Stunde zu erhöhen,, Widrigenfalls sie die Arbeit ein¬
stellen würden . , -' Diejenigen Mitglieder unserer Turnerfeuerwehr,
welche am Verbandsfeuerwehrfest in Wilhelmshaven
theilnehmen wollen, haben sich am Sonntag Morgen
61/2 Uhr am Bahnhof einzufinden. Die Rückfahrt von
Wilhelmshaven erfolgt mit dem um 9 Uhr 17 Min.
Abends von dort abführenden Schnellzuge. Am 31.
August können sämmtliche Personenzüge zur Rückfahrt
benutzt werden.

* Aus Strückhausen, wo eine seuchenverdächtige Kuh
des Wilh . Büsing mit den anderen Kühen des B . zur
Beobachtung aufgestallt ist , wird gemeldet, daß sich der
Seuchenverdacht bis jetzt nicht bestätigt habe. — Unter
dem Viehbestände des Molkereibesitzers W . des Vries

Marie schwieg ; sie wußte in ihrer Verwirrung
nicht , was sie auf diese Frage antworten sollte.

„ Du sagtest , Herbert werde zurückkehren, " fuhr die
alte Dame ungeduldig fort , „ von Rudolf erwähnst
Du nichts und Dein Schweigen muß mich beunruhi.
gen . Verbirg mir nichts ; ist ihm ein Unglück zuge-
stoßen , so muß ich , seine Mutter , es vor allen Andern
erfahren . Sprich , Marie, und wenn cs das Schlimmste
wäre ! "

„ Wäre Heinrich nur hier ! " seufzte das Mädchen
rathlos.

„ Also empfing er die Nachricht ? Guter Gott , dann
mußte ich mich auf das Schlimmste gefaßt machen . "

„ Liebe , gute Mama ! " Unfähig länger ihrem
Schmerze zu gebieten, hielt Marie schluchzend die Mut¬
ter umschlungen.

„ Sprich, " bat die alte Frau mit bebender Stimme,
„ ist er todt ?"

„ Ich weiß es nicht, Mama ; nach dem Telegramm
Herberts soll ihm auf der Ueberfahrt von Kopenhagen
»ach London ein Unglück zugestoßen sein . Vielleicht
ist er erkrankt ; wir wollen das Beste hoffen .

"
„ Und wie lautet die Depesche ? "
„ Wie ich Dir sagte . "
„ Und weßhalb fragtest Du , ob Herbert seinen

Bruder beerben werde ? " .

in Oldenburg und des Landmanns Gerd Meiners f»
Godensholt ist die Maul- und Klauenseuche anillj^
festgestellt worden. — Nach einer Bekanntmachungde;
Stadtmagistratsin Oldenburg ist der Handel mit Kalbe,,
und Schweinen auf dem Wochenmarkt daselbst verboten' Getrocknete Eier werden jetzt in den Handel
bracht und sollen dieselben die frischen ersetzen. U,
wir durch das Intern . Patentbureau von Heinia»,
u . Co . in Oppeln erfahren , ist neulich in St . Louis
Amerika, eine Fabrik gegründet worden , die sich ^
dem Trocknen der Eier befaßt und zwar in der Weise
datz die zuerst untersuchten Eier in ein Becken gewov
fen werden, worin durch eine Cenirifugalmaschine ch
Brechen der Schalen und eine Trennung von Eiweltz
und Dotter stattfindet . Die Mischung von Eiweiß und
Dotter wird dann getrocknet , und das so hergestellj,
Produkt , welches dem Farinzucker ähnlich sieht,
Fässer verpackt. Die mit solchen getrockneten El»,,
hergestellten Speisen sollen im Geschmack keinen Unter¬
schied von den mit frischen Eiern merken lassen . Ij,'
Fabrik soll täglich fünf- bis zehntausend Eier verar¬
beiten. (Obengenanntes Patcntbureau ertheilt den ge,
schätzten Abonnenten dieses Blattes Auskünfte und
Rath in Palentsachen gratis. )' Brake , 27 . Aug. Ein sehr rücksichtsloses Be.
nehmen bekundete ein anscheinend den besseren Stän¬
den Bremens angehörender Radfahrer , — des Fch .
rens offenbar unkundig — der am letzten Sonntag vo,
Willens Hotel eine alte Dame überrannte , die ruhig
auf dem Bürgersteig ging . Statt sich zu entschuldige»,
überhäufte der Radfahrer die Dame mit unfläthige»
Redensarten . Leider gelang es nicht , den Namen des
rüden Patrons festzustellen.' Seefeld , 28 . Aug. Gestern , DonnerstagAbend,
zwischen 9 und 10 Uhr , hat der Kaufmann Rohde
Hierselbst seine Frau erstochen und ist dann flüchtig
geworden. Wie Rohde zu der That gekommen ist,
weiß man noch nicht . Als man ins Haus trat , fand
man die Frau todt in einer Blutlache liegen . Lei
schnell herbeigerufene Arzt konnte leider nur den Tod
der Frau feststellen . Rohde soll in sehr guten Ver-
mrgensverhältnissen gelebt haben . Vier kleine Kinder
beweinen nun den Tod der ihnen auf so schreckliche
Weise entrissenen Mutter. ( G, -A . )' Großensiel , 27 . Aug. Der hier am Sonntag
Abend im Laufe des Streits schwer verwundete Schiffer
B. soll dem Vernehmen nach gestern im Krankenhaus
zu Brake in Folge von Lungenblutung verschieden sei » ,
Der bereits verhaftete Thäter giebt zu seiner Entschul¬
digung an , daß er zweimal von einer großen Uebcr-
macht angegriffen und mißhandelt sei . Mehrfach will
er die Angreifer gewarnt haben, von ihm abzulasse»,
widrigenfalls er von seiner Waffe Gebrauch mache,
Erst als trotz dieser Warnungen man nicht von ihm
abgelassen, habe er zweimal auf die Verfolger ge¬
schossen.' Nordenham , 26 . Aug. In der heutigen Sitz¬
ung des Orts - Ausschusses kam ein Schreiben der Eisen-
bahndirection zur Verlesung , in welchem die Anfrage
gestellt wird , ob der Ort Nordenham ev. bereit sei»
würde, an einer von der Eisenbahndirection zu erbaue»- s
den Wasserleitung theilzunehmen; das erforderliche Wasser'
beabsichtigt man dem Zuwässerungscaual bei der Atensei
Ziegelei zu entnehmen und nach Filtration durch Druck«
pumpe in einen hier zu erbauenden Wasserthnrm z»
treiben ; von diesem aus würde dann das Wasser a»
den Ort abgegeben werden. Das vom Ort zu ent-
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Marie schlug vor dem starren Blick der Mutter die
Augen nieder ; es wurde ihr in diesem Moment klar,
wie verhäng» ißvoll ihre Frage werden konnte.

„ Ich dachte mir nichts dabei"
, erwiederte sie ; „ich

fragte nur , um Dir meine Unruhe zu verbergen .
"

Die alte Frau schwieg , ihr starrer Blick heftete sich
auf den Teppich zu ihren Füßen . Schwer und mühsam
nach Athem ringend , hing sie den bangenAhnungen
nach , die jede Hoffnung im Keime erstickten , sie wußte,
daß sie ihren Liebling verloren hatte , daß es Thorheck
war , an die Möglichkeit seiner Rettung zu glauben.

„ Herbert kommt morgen Abend ? " fragte sie noch
einer langen Pause , tief und schwer aufathmend.

„ Ja , Mama"
, erwiederte Marie, die den starre»

Blick der verzweifelten Frau nicht ertragen konnte.
„ Allein ? "
„ Höchst wahrscheinlich; das Telegramm enthielt nur

wenige Worte , die nichts weiter enthalten als — "

„ Wo ist es ? "
„Heinrich hat es mitgenommen.

"
„ Weßhalb sollte ich nicht schon heute erfahren , m

mir morgen nicht mehr verschwiegen werden konnte.
Glaubt Ihr , ich sei so alt und schwach , daß eine Hiobs¬
post mich niederwerfen würde ? Ich habe in meinem
langen Leben gar oft SchwereremdieStirne bieten un
manchen Sturm über mich ergehen lassen müssen ; wem
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nehmendeWasser würde pro Kubikmeter bis zu 15
kosten, hiM iretcn aber die Kosten für die Rohrleitung,

welche
'

in jetziger Ausdehnung Nordenham 's auf circa

22 000 veranschlagt sind . Der Ortsausschuß erklärt

nch in der Voraussetzung , daß das zu liefernde Wasser

nnt brauchbar sein wird , gerne zum Anschluß an das

Wasserwerk bereit , ersucht aber die Eisenbahndirection,
runächst zur näheren mündlichen Information mit dem

Ausschuß durch einen Vertreter in Verbindung zu treten.
' Oldenburg , 27 . Aug . Der von dem Olden-

burgischen Aerzteverein zur Bildung eines Heilstätten¬
vereins eingesetzte engere Ausschuß hatte zu gestern
Nachmittag eine Versammlung einberufen , welche von

etwa 30 Herren aus asten Theilen des Landes besucht

war . Es wurden die Satzungen »für einen Heilstät-
teuverein für wenig bemittelte Lungenkranke aus dem

Herzogthum Oldenburg " durchberathen und sestgestellt.
Der Verein , der sich damit constituirt hat , bezweckt
laut Satzungen die Unterbringung und Verpflegung
wenig bemittelter Lungenkranker aus dem Herzogthum
Oldenburg in Kurorten der schon bestehenden Heil¬

stätten , vor allem aber soll die Errichtung und Unter¬

haltung eigener Heilstätten erstrebt werden . Der Verein,
dessen Sitz die Stadt Oldenburg ist , soll den Namen
Oldenburger Heilstättenverein " führen . Bis es ge¬

lungen ist, die Mittel für Errichtung einer eigenen
Heilanstalt zufammenzubringen (es soll hierzu ein

Staatszuschuß beantragt werden ) muß der Verein sich
damit begnügen , hülfsbedürftige Lungenkranke in frem¬
den Heilstätten und Kurorten unterzubringen , und auch
dazu sind große Mittel erforderlich , die nur durch zahl¬
reiche Bethciligung aufzubringen sind . Herr Regierungs.
rath Düttmann . der Vorsitzende der Alters - und Jn-
validenverficherungsanstalt Oldenburg , berichtete über
den Umfang , in welchem die genannte Anstalt bisher
für Pflege und Heilung versicherungspflichtiger Lun¬
genkranker eingetreten sei und betonte , daß in letzter
Zeit ein Unterbringen der Lungenkranken in den be¬

stehenden auswärtigen Anstalten , da diese immer besetzt
seien, nicht mehr zu erreichen sei . Hieraus geht her¬
vor , daß man vor allem danach trachten muß , eine
eigene Anstalt zu errichten . Man hofft und rechnet
auf die Unterstützung der weitesten Kreise der Bewoh¬
nerschaft in Stadt und Land . Im Mai nächsten
Jahres findet die erste ordentliche Generalversammlung
statt . Bis dahin soll der engere Ausschuß die Ge¬
schäfte weiterführen und den zu erlaffenden Aufruf in
seinen einzelnen Theilen feststellen , der dann an die
Amtsvorstände , Gemeindevorsteher , an sämmt-
tiche Geistliche des Landes und an die Krankenkassen
geschickt und durch die Presse veröffentlicht werden
soll.' Oldenburg , 27 . Aug . Vorgestern schlug ein
der Stadt benachbart wohnender Landwirth eine Eiche
ab , ans der ein Elsternest saß . Als der Baum fiel und
man in das Nest blickte , fand man darin eine werth¬
volle goldene Broche , Nadeln und mehrere Knöpfe . Die
Woche gehörte der Tochter des Landmanns und kam
diese vor mehreren Jahren auf ganz unerklärliche Weise
abhanden. Der Verdacht , die Broche gestohlen zu habeu,
lenkte sich damals auf ein Dienstmädchen , das auch ent¬
lassen wurde . Ihre Unschuld ist nun erwiesen , nachdem
der Zufall die Elster als Diebin bekannt gegeben hat.
— Sehr schwere Brandwunden zog sich am Dienstag
Abend ein dreijähriger Sohn des Arbeiters L . Hierselbst
zu . Die Mutter ließ das Kind auf einige Augenblicke
in der Stube , in der eine Lampe brannte , allein . Plötz-

Vertrauen auf Gott , mein unerschütterlicher Glaube , das
nichts ohne seinen Willen geschieht , hat mich stets auf
recht erhalten , und diesen Glauben , dieses Vertrauei
werde ich mir bewahren bis zu meinem letzten Athem
Zuge ! Ich will zu Bett gehen , liebes Kind ; gute Nacht ! "

» Ich begleite Dich . Mama "
, sagte Marie , mehr er

schreckt durch die fast übernatürliche Ruhe und Fassung
als wenn die alle Frau in leidenschaftliche Klagen aus
gebrochen wäre.

» Nicht doch, laß mich allein gehen , Du hast nichtt
N befürchten"

, erwiederte die Mutter mit einer raschen
Mehrenden Handbewegung . „ Ich muß allein sein
wn meine Gedanken zu sammeln , allein mit meinen
Schöpfer , um ihm meine Angst und Sorge zu klagen
Me Nacht ! Ich fürchte , dieser Nacht wird ein schlimmei
M folgen.

" Sie schloß das leise weinende Mädcher
" ihre Arme und küßte es auf die Stirn ; dann schritt

ße langsam hinaus.
Wohl war ' s für die alte Frau eine schlimme Stunde

" der Herbert Schneider von London zurückkehrte.
Doctor Hackert hatte ihn auf dem Bahnhof in Em-

d '
Pig genommen ; Marie und die Mutter warteter

° °hm» in qualvoller Angst.
mit der Wahrheit nicht länger zurück-

» kkü' ^ Mutter war schon auf die Todesbotschaf!
Mtzt ; sie hatte in der schlaflos durchwachten Nacht

lich hörte sie das gräßlichste Jammergeschrei ihres Kleinen.
Sie eilte hinzu und fand ihr Kind in Hellen Flammen
stehen . Glücklicherweise hatte sie so viel Geistesgegen-
warl , daß sie eine Bettdecke nahm und damit ihr Kind
bedeckte . Dadurch gelang es ihr , die Flammen zu
löschen . Leider aber hatte das Kind schon schwere
Brandwunden davongetragen . Während der Abwesenheit
hatte der Kleine die Lampe umgcworfen , das Oel war
über seine Kleidung geflossen und hatte sich entzündet.
Auf Anordnung des Arztes mußte das Kind noch Abends
zum Hospital geschafft werden . — Diejenigen Lehrer,
welche in diesem Jahre ihre letzte militairische Uebung
(4 Wochen ) machen müssen , treten am nächsten Sonntag,
den 30 . d . M . , beim oldenburgischen Infanterieregiment
Nr . 91 ein , um noch etwa 14 Tage mit ins Ma¬
növer zu ziehen . Am 30 . September werden diejenigen
einberufen , welche ihre 6wöchentliche Uebung in Braun¬
schweig durchzumachen haben . Die lOwöchentliche Ueb¬
ung beginnt am 1 . October . Wie verlautet , findet
dieselbe in diesem Jahre in Oldenburg statt.' Oldenburg , 26 . Aug . Eine ganz besondere
Freude wurde einigen Mannschaften des Infanterie-
Regiments gestern Morgen zu Theil . Es waren dies
2 Gemeine und 1 Sergeant , letzterer von der 2 . und
die beiden ersten von der 3 . resp . 4 . Compagnie.
Dieselben hatten das beste Schießresultat und wurden
vom Regimentscommandeur belohnt , indem er ihnen
mittheilte , daß sie auf Kosten des Regiments die Ge-
Werbeausstellung in Berlin besuchen könnten . Jeder
von ihnen erhält 5 Tage Urlaub und aus der Regi¬
mentskasse reichlich 60 mit dem sie sich morgen
früh nach Berlin aufmachen werden . Dort werden sie,
um ihnen den Aufenthalt möglichst billig zu machen,
in einer Kaserne einquartirt . Ein ortskundiger Unter-
officier von einem Infanterie -Regiment in Berlin wird
den 3 Oldenburgern als Führer dienen . — Unser
Infanterie - Regiment rückt am 8 . September ins Ma¬
növer und kehrt am 24 September wieder zurück . Die
Artillerie - Abtheilung rückt in diesen Tagen zum
Manöver aus . Gleich nach Rückkehr des Infanterie-
Regiments wird das erste Bataillon desselben und die
5 . Compagnie von der Stadt nach Donnerschwee in
die dortige Kaserne verlegt , während des 3 . Bataillon
und die 3 . Compagnie , die bis jetzt dort kasernirt
waren , dann hierher in die erste Bataillonskaserne
ziehen werden.

' Westerstede , 26 . Aug. Soeben dringt aus
Gießelhorst die Kunde zu uns , daß während eines
leichten Gewitters heute Mittgg der reichlich 40 Jahre
alte Heuermann Gerhard Bnnting ln seinem Hause
von einem Blitze erschlagen worden ist . Er Hobe an
einem Ständer im „ Unterschlag " gesessen, als der ver-
hängnißvolle Blitz sein Wohnhaus getroffen und an
dem betr . Ständer niedergefahren sei. Büntiugs am
Herdfeuer sitzende Frau kam mit dem bloßen Schrecken
davon.

' Stuhr , 26 . Aug. Gestern Abend gegen 9 Uhr
sah man von unserem Dorfe aus einen großen Feuer¬
schein . Es brannte das Haus des Wirths Windeis
in Woltershausen , welches außerdem von dem Bäcker
Timmermann mit bewohnt wurde . Beide Bewohner
sollen dem Vernehmen nach nur schwach versichert
haben . Das Feuer soll auf dem Boden angefangen
sein. ' Varel . Wie ein h >er in den letzten Tagen vor-
gekommener Fall wieder zeigt , ist es dringend nothwendig
für solche , die ein künstliches Gebiß benutzen , dasselbe

die diesem Tage vorherging , ihre Hoffnungen zu Grabe

getragen.
Und er selbst war der Verzweiflung nahe ; erkannte

es heute noch nicht fassen und begreifen , wie das Ent¬
setzliche sich zugetragen hatte.

Wie wäre es möglich gewesen , ihm einen Vorwurf
zu machen , da er selbst des Trostes bedurfte.

Das Gericht in London harte ihn auch tief und schwer
gekränkt dadurch , daß es sich weigerte , ihm den Nachlaß
seines Bruders auszuliefern , und daß es erst nach langen,
peinlichen Verhören sich dazu verstand . Welche Schuld
konnte ihn den » treffen ? Mußte nicht Jeder Achtung
vor seinem Schmerz empfinden und ihm mit aufrichtiger
Theilnahme entgegenkommen?

Es war ein schlimmer Abend für die kleine Familie;
aber am anderen Tage darauf ging in dem alten Hause
Alles wieder seinen gewohnten Gang.

Herbert hatte dem Geschäftspersonal den Tod seines
Affociö 's mit kurzen Worten mitgethcilt ; damit war für
ihn diese Angelegenheit erledigt , und wie es schien , suchte
er jetzt in rastloser Arbeit das Erlebte zu vergessen.

Nur dem Geschäft sich widmend , erschien er selten
in dem Familienzimmer ; er arbeitete in seinem Cabinett
bis tief in die Nacht hinein ; das Bedürfniß , sich nach
des Tages Mühen zu erholen und zu zerstreuen , schien
er nicht zu empfinden. Selten wechselte er mit Marie

vor dem Schlafengehen aus dem Munde zu nehmen;
ein Herr verschluckte im Schlafe das Gebiß , er mußte
sich auf ärztliche Anordnung sofort in Krankenhaus
begeben.' Lohne , 26 . Aug. Heute Mittag überzog ein
kurzes aber heftiges , von Hagelschauern begleitetes Ge¬
witter unseren Ort , welches seine unheilvolle Wirkung
leider nicht verfehlte . Der Anbauer und Eigner Vull-
hop zu Krimpenfort , welcher sich mit seiner Ehefrau
und einigen Kindern auf seinem Ackerwagen zur Dresch¬
maschine bei seinem in der Nähe befindlichen Neubau
begeben wollte , wurde von dem schnell aufkommenden
Gewitter überrascht und suchte für sein Gefährt und
Insassen Schutz unter den am Wege stehenden Tannen.
Da zuckte ein Blitzstrahl nieder , Vullhop und das
Pferd wurden von dem Blitz getroffen und sofort ge-
tödtet , während Frau und Kinder mit dem Schrecken
davonkamen.

Vermischtes.
— Der Gewinner des ersten Haupttreffers der

Berliner Gewerbeausstellungslotterie ist ein in Berlin
ansässiger , in bescheidenen Verhältnissen lebender Agent
für Porzellanwaaren . Für den Gewinn , der bekannt¬
lich in einer completen Saloneinrichtung besteht , hat
sich bereits ein Reflektant gefunden , und zwar in Per¬
son eines reichen russischen Kaufmannes . Der zweite
Hauptgewinn , bestehend in einem Brillantschmuck , ist
einer jungen Wäscherin in Berlin zugefallen.

— Ein Mensch ohne Magen ist der Steueraufseher
Tiede in Stettrn . Sein Magen ist ihm vor 1 ' /2 Jah¬
ren vom Director des Krankenhauses in Stettin , Dr.
Schuchard , aus seinem Leibe herausgeschnitten worden.
Der Magen war durch und durch mit Krebsgeschwüren
behaftet . Derselbe wird im Krankenhause bei Pomme-
reusdorf in Spiritus aufbewahrt , Photographien dieses
verkrebsten Magens sind im Besitze des Operateurs,
verschiedener Aerzte und auch des früheren Trägers
dieses Magens , des Steuerauffehers Tiede . An Stelle
des MagenS ist die Haut des in den Magen führen¬
den Darmes beutelartig erweitert worden . Herr Tiede
mußte nach überstandener Operation und Genesung
mit Essen Anfangs vorsichtig sein ; er durfte zur Zeit
nur wenig , konnte dafür aber öfters essen ; jetzt nach
1 ^ 2 Jahren fühlt er sich gerade so gesund wie jeder
andere Mensch , der im Besitze eines Magens ist, er
braucht sich gar nicht besonders an strenge Diät zu
halten . Mit der ausgeführten Operation ist jedenfalls
der Beweis geliefert , daß der Mensch auch ohne Magen
bestehen kann , denn Herr Tiede ist aktiver Beamter
bei der Stettiner Steuerbehörde und muß täglich acht-
bis zehnstündigen Dienst verrichten . Uebrigens soll die
ausgeführte Operation der einzige Fall fein , der bis
jetzt geglückt ist . Es sind zwar dergleichen Operationen
gelungen , aber nach drei bis vier Tagen sind die Pa¬
tienten doch gestorben . Der Fall Tiede soll s . Z . in
medizinischen Zeitschriften milgetheilt sein , im großen
Publikum ist er indeß völlig unbekannt , namentlich der
Umstand , daß der Operirte nach l ^ /z Jahren sich völlig
wohl fühlt , denn seine Magenbeschwerden haben begreif¬
licher Weise aufgehört . In diesem Herbst oderLDnter,
wo eine Aerzteversammlung in Berlin stattfindet , wird
Herr Dr . Schuchard den Magen des Herrn Tiede
dort vorzeigen und letzteren selber mit nach Berlin
nehmen , damit alle Aerzte sich von dem gänzlichen
Wohlbefinden desselben überzeugen können.

oder seiner Mutter einige Worte . Die Heiterkeit , die
früher in diesem Hause herrschte , war tiefer Trauer und
düsterem Ernst gewichen.

Doctor Hackert hatte ihn seit jenem Abend nicht
wiedergesehen , heute am Sonntag Vormittag beschloß
er , ihn in seinem Cabinett aufzusuchen.

Herbert zog die Brauen zusammen , als er den Ein-
tretenden erblickte ; die Störung schien ihm unangenehm
zu sein , aber der Doctor achtete nicht darauf.

„ Ich sollte Dir Vorwürfe machen , daß Du Dich so
ganz Deiner Familie entziehst

"
, sagte er , nachdem er

Platz genommen hatte; „ man kann Alles übertreiben,
und Deine Angehörigen haben gerechte Ursache , sich
über Dich zu beklagen . "

„ Weßhalb ? " erwiederte Herbert , vor dem forschenden
Blick des Advokaten die Augen niederschlagend . „ Während
meiner Abwesenheit ist manches liegen geblieben , was
ich nun ordnen und erledigen muß ; auf meinen Schultern
ruhen jetzt alle Lasten und Sorgen des Geschäfts , und
daß ich zu Scherz und heiterem Geplauder nicht aufge¬
legt bin , wirst Du begreifen .

"

(Fortsetzung folgt .)

— Geestemünde, 26 . Aug . Ein 13jähriges
Mädchen stürzte von einem Carouffell und erlitt dabei
einen Schädelbruch , der den Tod des Kindes herbeiführte.



Neueste Nachrichten.
' Hamburg , 28 . Aug. Auf dem Steinmarder

wüthet ein furchtbares Feuer , Fortwährend finden Ex¬
plosionen statt , so daß in der Stadt die Fenster klirren.
Die Nagel' sche Spritfabrik steht in vollen Flammen.
Näheres fehlt noch.

' Wien, 27 . Aug. Das russische Kaiserpaar
verließ um 1 ^ Uhr das Botschafts-Palais und machte
im geschlossenen Wogen eine Rundfahrt zn den Mit¬
gliedern des österreichischen Kaiserhauses . Nachmittags
empfing der Czar in Audienz die Minister und Mini¬
sterpräsidenten. Sodann fand in der Hofburg ein Gala¬
diner statt. Nach dem dritten Gang brachte der öster¬
reichische Kaiser einen Toast in französischer Sprache
aus . Kaiser Nikolaus erwiederte in französischer Sprache.

' Wien, 28 . Aug. Das K. K. Telegraphen-
Correspondenz- Bureau meldet aus Konstantinopel : Den
Armeniern, die in die Ottomanbank eingedrungen waren,
wurde freier Abzug auf einer dem Gouverneur der Bank,

Edgar Vincent , gehörigen Nacht gestattet, da dieselben
drohten, die Bank in die Luft zu sprengen.' K o n st a n t i n o p e l , 28 . Aug . Meldung des
Wiener Correspondenzbmeauä . Die Pforte nahm die
Vorschläge der Botschafter bezüglich Kretas im Prinzip
vorbehältlich einiger Einwendungen an . Die ungünstige
Lage Kretas dauert fort.' Belgrad, 28 . August. Das in auswärtigen
Blättern verbreitete Gerücht von einer Verschwörung
gegen den König ist durchaus unbegründet.' Madrid, 28 . Aug. Der Senat nahm einen
Gesetzentwurf gegen die Anarchisten an.' Madrid, 28 . Aug. Bei Bayamo auf Cuba
fand ein Gefecht zwischen Insurgenten und 125 Spa¬
niern statt . Bei den Aufständischen wurden 1 Führer
und 7 Mann getödtet und 24 Mann verwundet.' London, 28 . Aug. Eine amtliche Depesche
aus Zanzibar bestätigt das Reutersche Telegramm und
fügt hinzu, ein Officier wurde verwundet , dies ist der
einzige Verlust der Engländer . Der Verlust Said

jKhalid
's ist beträchtlich. Hamoud , ein Vetter des x°,

storbenen Sultans , wurde zum Sultan von den
ländern ausgerufen.' London, 28 . Aug. Reuter 's Bureau meid-,aus Konstantinopel : Nachts wurde die Bank dW
Uebergabe der darin befindlichen 25 Armenier frei . Hj?
selben wurden auf die Nacht des Gouverneurs gM,s
welche in der Bai von Moda - Buruen vor Anker W -

'
und aus dem türkischen Gebiet verwiesen. Heute W
war die Lage viel ruhiger . '

' London, 28 . Aug. Die „ Times " melden W
Zanzibar : Der Verlust des Feindes beträgt eich,
hundert Mann . Das europäische Stadtviertel fsj^
Sicherheit , im indischen Theil finden jedoch noch M»
derungen statt.' Rio de Ianeiro, 28 . Aug. Gerüchtwch
verlautet , der Minister des Auswärtigen und der Juch,
minister reichten ihre Entlastung ein . — In Bahj,
fanden Kundgebungen statt, bei denen das WappensG
des italienischen Consulates abgerissen sein soll.
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McillniWschkÄMtsIichil.
Sonntag , den 3 « . d Mts . wird

ein Sonderpersonenzug mit 2 . und
3. Wagenklasse 10 . 52 Abends von Nor¬
denham nach Hude gefahren, welcher auf
allen Stationen nach Bedarf halten und
12 . 13 Nachts znm Anschluß an den
Nachtzug von Bremen nach Oldenburg in
Hude eintresfen wird.

Oldenburg , den 24 . August 1896.
Hroßherzogkiche Kisenöahir - Direktion

Bei der Amtsreceptur Elsfleth sind
folgendeHebungstage für das III . Quartal
d . Z . angesetzt:
in Lahusen 's Gasthause zu Berne
für den Ort Berne Sept . 8 . Vorm . 8 ^

bis 12 Uhr.
für Schlüte , Bettingbühren , Wehrder,

Glüsing Sept . 8 . , Nachmittags 1 ' /2
bis 5 Uhr,

für Weserdeich , Hannöver , Bernebüitel,
Pfahlhausen Sept . 9 . , Vormittags
8 bis 12 Uhr,

für Ollen , Hiddigwarden , Hekeln , Neuen¬
koop Sept . 9 . , Nachmittags 1 ^ bis 5
Uhr,

für Harmenhausen , Hiddigwardermoor,
Ranzenbüttel , Ocholt Sept . 10 . , Vor¬
mittags 8 bis 12 Uhr.

für Gemeinde Warfleth Sept . 10 . , Nach¬
mittags 1 ^ bis 5 Uhr,

für die Gemeinde Bardewisch Sept . 11 . ,
Vormittags 8 bis 12 Uhr,

für Auswärtige aus den Gemeinden Hude,
Hasbergen , Schönemoor , Ganderkesee rc.
Sept . 11 . , Nachmittags 1 ^ bis 5
Uhr.

im Dienstlocale der Amtsreceptur
zu Elsfleth

von 8 Uhr Morgens bis 12ffz Uhr Mittags
für die Gem . Neuenhuntorf Sept . 12 . ,

„ Stadtg . Elsfleth tt 14 . ,15.
n „ Landg. 17 - ,

„ Gem. Altenhuntorf « 18 . .
„ „ Bardenfleth f, 21 . ,
„ „ Neuenbrok ff 22 . ,
„ ., Großenmeer 23 . ,
„ „ Oldenbrok 24.

Zur Hebung kommen Realabgaben pro
III . Quartal , Einkommensteuer, Sporteln
Siel - , Mühlen - und Verlath -Umlagen,
Umlage und Graspacht für den II.
Deichband. Elsflether , Liener, Neuenfel
der und Burwinkler Schulumlagen rc.

An den Tagen vom 8 . — 11 . Sept . ist
das Recepturzimmer nur zum Stempel¬
verkauf geöffnet.

Amt Elsfleth , 1896 , Aug. 25.
Huchting.

Zu verkaufen

Falläpfel und
Birnen.

H . G . Glüsing , Oberrege.

Rouleau:
in allen Breiten und Mustern,
empfiehlt zu ganz billigen Preisen

Fr . Lange , Steinstraße.

10 Pfund ^ 6 . — , empfiehlt

Tapeten!
Wir versenden:
Naturelltapeten von10 Pf . an,
Goldtapeten „ 20 „ „

in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur schwere n Papieren
und gutem Druck.

Osdrüdsr 2i6 § l6i ',
Zlinäou in V^68 tcknl 6n.

Jedermann kann sich von der außer¬
gewöhnlichen B i l l i g k e i t derTape-
ten leicht überzeugen, da wir Musterkarten
frco . auf Wunsch überall hin versenden.

M»
tödtet in drei Minuten alle

I
'

IISASÜ,
8eImalLtzll n . Iflöiw

in Zimmer,
Küche oder Stallung unter

LLILlS «»
Nicht giftig l
Dalma

giebt es nur in

versieg . Flaschen
zu LV u . 50 Psg.

Natentbeutel
unbedingt nothwendig , halt

jahrelang , 15 Psg.
Zu haben bei

VOI»
Mühlenstraße 19.

F MM«

Aaysev-, Vulkan - nnd
I - eal-Fahppä - ev

IM - stets auf Lager.
Verkaufe dieselben zu den

niedrigsten Preisen.
IUI. llSWIHtll.

Agent der „ ISvimnmn ".
Erste Fahrrad - Versicherungs -
Gesellschaft gegen Diebstahl und

Feuerschaden. _

kr «« »«» , Ilornstr 16.
Von äor Itölss 2urnelc.

I "6rn8pr.
1263.lll. Sl»MM.

1896er Zuchthühun
4— 5 Monate alt , fleißigste Winterleger in
den schönsten Farben , offeriren unter
Garantie lebender Ank . pr . 1 Postkäfig
m . 6 —7 Stück franco gegen Nachnahme für
^ 7 — Iiuriiül «L <

Werschetz, Südungarn

Laut Mittheilung des Medizinal -Amts
in Bremen ist die Maul - und Klauenseuche
in den Stallungen der Milchviehhalter I.
A . Böse. Mühlenstraße 11/12 , H . Banehr,
Bleicherstraße 15 , I . H . Bischofs , am
schw . Meer 110 , sowie auf der an der
Hamburgerstraße belegenen Weide, welche
gemeinschaftlich von H . Bischofs , a . schw.
MeerllO , Heise - Hastedt 4 , Ww . Jürgens
auf der Pauliner Marsch , Wwe . Lange-
Hastedt 379 , Wwe . Bischoff -Haftedt 6
und dem St . Petri - Waisenhause benutzt
wird , erloschen.

Amt Elsfleth , 1896 , August 26.
Huchting.

An Berichtigung des Schulgel¬
des zur Bürgerschule pro 1 . u . 3.
Quartal n. «. wird erinnert.

8 fach preisgek rönt!
Beim K . Patentamtegeschützt!

Ontlkvv /
I mit «ivm liüi « » I
ein vorzüglicher, preis-
würdiger und ächter
Bohnencaffee wird nur
allein hergestellt von

k . S . NoÜM
Lsl . L. 8oüi «k«rant.

kirössik HgiüpkeÄlkevbrkunerei
in Lovn.

80 , 85, 90 , 95 u. 100 Pfg.
per l /2 Psd . -Packet.

Es sind Nachahmungen im
Handel , vor diesen sei ge¬
warnt ! Man verlange nur
I Ontiev mit «i «m Iliin « , , ! I

Au haben in
Elsfleth bei 3 . tD . I .» l>»i » n ^.
Rastede , , »I II

erzeugtblitzschnell einenvriroktvoU »» ,
ilsidsuSss Glanz.NsksodvsrLoizdl ,̂—

» vdinsilllst a » , I -sclsr , verbraucht
sich »skr »xarssu » und Ist thatsächlich
^ s »»sr u . dUIIx . r als die sogenannt«
beste Wichse der Welt. Nur in Dosen
L ro Ps . und 20 Ps . acht bei:

IL . <1. SZiitzt » , Steinstraße.

Elastische

Sauge -Gebisse.
Einzelne sowie mehrere Zähne ohne

Gaumen (Kronen- und Brückenarbeiten) .
Plombiren und Zahnziehen . Alles in
schmerzloser Ausführung . Neueste elek¬
trische Einrichtung.

K LäptAS » ,
» rnirv a/d. Weser.

Syassenstr. 1 , gegenüberdemBahnhofe.
Spr -Murrden an Wochentagen von

8 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.
Sonntags nur bei vorheriger Anmeldung.

1V« Pianinos , billig, Preisliste gratis,
VI». Berlin N

Atelier für ZchntechM.
Sprechstunden täglich.
A . Kleiber , Sreinstr. 41 .

Verloren
eine Broche (Schmetterling darstellend!.

Abzugeben gegen Belohnung.
Alyda Bruno.

Gefunden ein Taillentuch . Nahem
in der Exped. d . Bl.

ml

Hl8ÜvtI »vr

lär
Hc

Xllegei' - ^ Viii'iilli.

Geueril -VersaiMlW
am Sonntag , den 30. August,

Abends 8 Uhr,
im Vereinslocale.

Tages -Ordnung -.
Antrag des Vorstandes : Der Kriege»

Verein möge von feinen zinslich b»
legten Geldern eine Actie der Hoch
seehäringsfischereiA . -G . übernehme».

Der Vorstand.

Ps
Zu
ab«
Kr
fal
bro
mit
der

in
He

Licncil bei Elsfleth.
Sonntag , den 30 . August

der
gen

wozu frenndlichst einladet
II lle - cr.

Danksagung.
Vorwerkshof bei Elsfleth. Alle»

denen , die meiner lieben Frau das Ich!
Geleit gegeben haben , sowie denen, di«
ihren Sarg so reich mit Kränzen schmA
len , sage ich, auch im Namen meim
Kinder und Angehörigen, tiefgefühlt !»
Dank.

_ Joh . Schröder.
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Beste und billigste Bezugsquelle M gar-M«
neue, doppelt gereinigte nnd gewaschene , echt nordW

Lsttktzätzri!.
Wir versenden zollfrei . gegen Nachnahme ksedeSlv
licbige Quantuny Gute neue Bettfedern perl
Pfund slir 60 Pfg. , 80 Psg-, 1 M. . 1 M. 25 !
nnd 1 M. 40 Psg. ; Feine Prima Ha
dannen 1 M. 60 Pfg . und 1 M. 8b M «I
Polarfedcrn : halbweitz 2 M„
2 M . 80 Pfg. und 2 Ai. 50Psg . ! Silberweigel

! Bettfedern 3 M . . 3 M. 50 Pfg . , 4
l ferner: Echt chinesische Ganzdaunen8 * 1

süllkräftig ) 2 M. 50 Psg. und 3 M. BcrM »«I
zumKostcnprcise . — BciBeträgcn vonmindestenslöM . s
ö"/o Nab. — NichtgcfallcndcS vcrcilw. zmülkgenon»"".
keelier «L Vo. in llerlorck in

Coiinlo

Oldenburg
von der

Wein

Hamburg , 26 Aug.
Baldur , Mohrschladt

Memel , 23 . Aug.
Meta , Schumacher

Oporto , 25 . Aug.
D . Porto , Harde

Falmouth , 27 . Aug.
Mimi , Tiedken Punta Arenos

Montevideo , 25 . Aug.
Primus , Reumann 3EL

Redaction , Druck u . Vertag von L. Zi * '
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